
WE INan sıch seıner Geschichte stellen wıiıll Für diejenigen, die solche
Kenntnisse Junge Menschen weıtergeben wollen, können die Gedichte sehr
nützlich se1n. Horst Gorbauch

Pinchas Lapıde, Heinrich Heıine und Martın Buber streitbare Gott-Sucher
des Judentums. Wıener Vorlesungen. Pıcus Verlag, Wıen 1991 Seıten.

Der Band, der EerST EIZL TE Besprechung vorliegt, enthält eiınen Vortrag, den
der Autor schon 1MmM Dezember 1990 1mM Rahmen der Wıener Vorlesungen 1mM
Rathaus gehalten hat. In eıner ungleichen Gewichtung stellt Lapıde SEe1-
Ne Publikum mıiıt Heıne und Buber 7Z7We] ungleiche Gestalten VOIL, die für ıh
allerdings darın übereinstimmen, da{fßs S1e orofße Gott-Sucher des Judentums
siınd Wiährend Bubers „Hebräischer Humanısmus“ auf LL1UT fünf Seıten ftast 1m
Telezrammstiul vorgestellt wiırd, kommt das keineswegs geradlınıg verlaufene
Leben Heınes aut iımmerhın 35 Seıiten ZANT Sprache. Erzählt werden seıine be-
kannten Lebensstationen: Geburt 1im Judentum, Konversion ZABE Christen-
tum, Umkehr 7A8 Judentum. Heıne wırd gezeichnet als sprachgewaltiger
Spötter, leidender Gottesleugner, eidenschaftlicher Kirchen- und Synagogen-
krıtiker, Freund und Kenner der Bibel und als CIn immer wıeder Suchender.
Wer beiden Gestalten 1ir und bündig eınen Zugang sucht, findet be] 13

Werner Irutwınpıde einıge Hınvweise.

Danıel Lifschitz. Auf reıl Säulen ruht die Welt Lebenswissen der Chassı-
dim Herder, Freiburg 1996 Seıiten.

Eın taszınıerender Bıldband liegt VO Liebevoll sınd Worte und Bılder e1Nan-
der zugeordnet, laden eIn zu Meditation und Besinnung. Beeindruckend diese
Komposıtion: dıe tiefgründigen Pastellzeichnungen des 1n Palermo ebenden
Schweizers Danıel Litfschitz (geboren 1937 1n Bern als Jude, konvertierte
spater PE katholischen Glauben), aneben dıe sorgrfältige Auswahl alter Ju-
ischer Weisheitsgeschichten. Bıld UN Wort hontrastierend und zugleich oy-
rvespondierend: Hıer öffnen sıch Pforten einer Welt, die längst untergegan €
isST Eın Hauch Wehmut zıeht durch die Bılder. Das Farbenspiel zıeht 1n seinen
Bann, weıl 1n jedes Bild gleichsam CIn Lichtstrahl Hoffnung fällt das 1mM
Judentum wichtige Symbol des Lichtes tangt das Atmosphärische wunderbar
e1n, Alt Versunkenes LICU erstehen. Lifschitz spielt mıiıt diesem Licht-Einfall.
In diesem Licht werden Menschen verwandelt, werden S1e Chassıdim, VO
Weısheit und Toratrömmigkeıit ergriffen und Taten der Liebe angeleıtet.
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Litschitz selbst scheint 1ın diesen Lichtkreis hineingezogen, seıine Biographie
zeıgt dıe Jahre 1n Israel, 1in Indien und annn auf Patmos, der Insel des Lichts,

schliefßlich SA Pinsel greilt. Die bewuft CNS gefafste Palette der Farb-
tone ädt den Betrachter e1n, sıch 1Ns Wesentliche des Chassıdiısmus vertle-
fen Viele Bılder dieses Bandes wiırken W1e€e MIt Weıitwinkelobjektiv eingefan-
DCH, die aussagekräftige Mıtte sticht hervor, den Rändern hın verfließen dıe
wenıgen TTT Farben Danıel Litschitz malt mı1t der Seele Dazu die E z2=
schichten. Litschitz schöpft AUsSs einem tiefen Wıssen die Zusammenhänge
der Welt und des Lebens, AUS Weısheıt, dıe weniıger aus dem Denken und Phi-
losophıeren, als AaUsSs reflektierter Lebenserfahrung wırd Wı e Perlen
auf eıner Schnur sınd dıe Geschichten aneinandergefügt: Da geht CS die
Liebe ZALHT: Tora, den Schabbat und den Vorgeschmack der Erlösung,
das Beten und Lernen, die Tlaten der Liebe, den ess1aAs und die /Zions-
sehnsucht. „Rabbı Nachman VO  S Bratzlav Andere glauben, das EY-
zählen (F  S Geschichten fördere das Einschlafen; iıch hingegen glaube, das Ey-
zählen VDO  s Geschichten ıSE hılfreich, Menschen aufzuwecken“ (52)
Chassıdım hat allen Zeıiten gegeben. Schon die bıblischen Psalmen CI -

zählen VO denen, die chesed üben, mehr geben, als VO ıhnen verlangt und
wartfet wırd Am berühmtesten wurde der Chassıdısmus Begınn des L

Jahrhunderts 1n Podolien (Ukraine) und Ostgalıizıen ach den Judenpogro-
68R Chmielnicki. Die mystische Bewegung der mıiıttelalterlichen Kab-
bala wiırd AUsSs ıhrer Esoterik efreıt und popularısıert.
Das Buch VO Danıel Litschitz 15(t spuren VO der Ausstrahlung der
chassıdischen Bewegung. Nur Rande sSe1 kritisch auf ein1ge€ Punkte hinge-
wlıesen. Da erscheıint zunächst der Untertitel des Buches ırreführend:
Den Chassıdiım geht wenıger Wıssen als reflektierte Lebensweils-
heit, worauf Lafschitz selbst 1in seıner Einführung hınweiılst (Z) „Mıe Sucht
ach Wıssen ıSE e1n Götze“, Sagl der Aal Schem T0w (18) In eıner weıteren
Auflage des Buches sollten das Glossar überarbeitet und einıge wichtige
Begrifte und Namen erganzt, Fehler korrigiert werden (es o1bt keinenpalästı-
nensischen Talmud, das Tetragramm sollte IAn nıcht ausschreıiben, und Erez
Jisrael 1St immer och Termıinus technicus). 7Zudem ware eın Quellenverzeich-
N1ISs wünschenswert. Im Vorwort (6) mu{ natürlich Westmauer und nıcht
Ostmauer heilßsen, und 65 iragt SICH; ob in eiınem Buch ber jüdische Lebens-
weısheıt BezugSwerden mui{fß auf neutestamentliche Stellen. Dem
Anliegen des Buches wırd adurch jedoch 1n keinster Weı1se Abbruch
den betrachtenden Leser einzuladen 1ın eine faszınıerende Welt, ıhm Zugang

eiınem Schatz erschliefßen, der allen Menschen Wegweısung geben ann
Die Lehre der Chassıdım läuft auf e1InNs hinaus: Werde der, dem Cokt dich
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bestimmt hat! Sıeh Z dafs dyu auf die Frage der Fragen dıie Antwort nıcht
schuldig Zeibst durch e1N verfehltes Leben Und VOT allem Irage durch eın

Dieter KrabbeHandeln ZUNY Erlösung der Schöpfung bei

Hanno LOewy, Bettina Wıinkler (He.) NS- . Euthanasie“ VOrLr Gericht. Frıtz
Bauer und die renzen Jurıstischer Bewältigung. (Wıssenschaftliche Reihe
des Frıtz Bauer Instıtuts, Bd Campus, Frankfurt/M., New ork 1996
199 Seılıten.

Akte für Akte,
Paragraph auf Paragraph,

die Verantwortung ıst In
unendlich WINZIZE Teıle verteilt,
Z Schlufß ıst CX& heiner SECWEICN.

Kurt Tucholsky
Im Jahre 1941 hatte das Reichsjustizministerium sämtlıiıche deutschen (5e28-
ralstaatsanwälte und Oberlandesgerichtspräsidenten eıner Konfterenz ach
Berlin veladen, S1e ber die Euthanasie-Tötungen 1n den Tötungsanstalten

iıntormieren. Die Aktion zielte darauf, sıch der Unterstützung der Rechts-
Organec be] der ıllegalen Betreibung des Krankenmords versichern. hne
Wıderspruch ließen sıch samtliche anwesenden Jurısten darauf verpflichten,
die Krankentötungen ınzunehmen und Beschwerdeeingaben der Stratan-
zeiıgen nıcht beachten, sondern vielmehr das Reichsjustizminıisterium
weıterzuleıiten. Dabe] W AAar den hohen Justizbeamten die Ilegalıtät der
Euthanasie-Aktion, die durch eın nationalsozialistisches (Gseset7z legalısıert
worden WAäIl, durchaus ekannt. Dieses rechtsbeugende Verhalten ahm der
hessische Generalstaatsanwalt Frıtz Bauer ach dem Krıeg Z Anlafs, 1965
eın Ermittlungsverfahren die och ebenden Teilnehmer der Konfterenz
einzuleiten. Frıtz Bauer, Sohn deutsch-jüdischer Eltern und Opfer natıonal-
soz1ıalistischer Gewaltherrschaft, hatte sıch für eıne Juristische Auseıhmander-
SEIZUNG mI1t den Verbrechen des Natıonalsoz1ialısmus eingesetzt. Er Walr ma{s-
geblich ersten Auschwitz-Prozeß 1963 bıs 1965 VOT dem Landgericht
Frankfurt beteiligt. Bauers Vorwurf die Teilnehmer der Euthanasıie-
Konterenz VO 1941 autete auf Beihilte ZUuU Massenmord durch vorherige
Zusage eines VO den Tätern erbetenen Stillschweigens. Sein Antrag wurde ] -
doch durch das Kammergericht Limburg überaus zögerlich behandelt 1968
starb Frıtz Bauer NerWArte Mıt eıner tadenscheinigen Begründung wurde
das Ermittlungsverfahren 1970 eingestellt.
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